
LEER - Die Forderung ist ein-
deutig: Bevor das Klinikum
Leer seine Baupläne für das
Groß-Karree der Politik oder
der Öffentlichkeit vorstellt,
sollen diese erst dem Runden
Tisch der Oststadt vorgelegt
werden. „Wir wollen klare
Zahlen, sonst können wir
nicht über das Projekt disku-
tieren“, erklärte Vorsitzender
Egon Diekmann. Auch wolle
man eine Chance haben,
noch Änderungen einzuar-
beiten.

Eine solche Forderung des
Runden Tisches ist allerdings
nicht rechtsverbindlich. „Die
Verwaltung wird aber auch in
Zukunft sanierungsrelevante
Projekte über die Gremien in
der Reihenfolge Runder
Tisch, Sanierungskommissi-
on, Ausschuss für Stadtent-
wicklung, Verwaltungsaus-
schuss und eventuell Rat vor-

legen“, heißt es in einer Mit-
teilung der Stadt.

Wie berichtet, liegt das
Groß-Karree innerhalb der
Sozialen Stadt. Der Rahmen-
plan für das Gebiet müsste
für das Vorhaben der Klinik,
dort ein Quartier Gesundheit
zu schaffen (OZ berichtete),
geändert werden.

Auf der Sitzung am Diens-
tagabend hatte Peter Tautz
von der Sanierungskommis-
sion noch einmal auf die Ent-
wicklung der Pläne des Klini-

kums zurückgeblickt: 2012
sei man mit einer Bruttoge-
schossfläche von 7000 Qua-
dratmetern gestartet, 2015
habe man 9050 präsentiert
und jetzt fordere das Klini-
kum 14 600 Quadratmeter, so
Tautz. Die Gebäude seien mit
einer Höhe von 15,50 Metern
geplant. Zum Vergleich: Das
Klinikum sei in seinem vor-
deren Anbau, links neben
dem Eingang, 15,40 Meter
hoch, so Tautz. „Die Dichte
und die Geschosszahl der ge-

planten Bebauung sind zu
hoch für eine angemessene
städtebauliche Einbindung
in die Umgebung. Aufgrund
der Höhe der geplanten Neu-
bauten wird zudem eine Ver-
schattung der Gärten be-
fürchtet“, heißt es in seiner
Präsentation für den Runden
Tisch. Diese Befürchtung tei-
len auch die Anwohner.
„Wenn wir den jetzigen Plä-
nen des Klinikums zustim-
men, sitzen die Leute, die
dort als Nachbarn wohnen,

nur noch im Schatten“, sagte
Heinz Sabath von der Bürger-
initiative (BI) Großstraße. Er
kritisierte auch, dass auf der
vergangenen Sitzung des
Stadtentwicklungsausschus-
ses der Tagesordnungspunkt
zum Quartier Gesundheit ge-
strichen worden war, Klinik-
Chef Holger Glienke aber
trotzdem dort unangemeldet
auftauchte und seine Pläne
vorstellen durfte. Die BI und
die Anwohner seien „nicht
dabei gewesen, weil der
Punkt gestrichen war“, so Sa-
bath. Wie berichtet, war es in
der Sitzung erneut zu einem
Schlagabtausch zwischen
dem Klinikchef und Stadt-
baurat Carsten Schoch ge-
kommen.

Zu der Sitzung des Run-
den Tisches am Dienstag-
abend war Glienke nicht er-
schienen, er habe andere
Termine, ließ er schriftlich
mitteilen und sich entschul-
digen. Das nächste Treffen
zwischen ihm und dem
Stadtbaurat findet heute Mit-
tag im Rathaus statt. Doch
aus dem vom Klinikchef be-
vorzugten „Vier-Augen-Ge-
spräch“ wird eines unter acht
Augen werden: Auch Bürger-
meisterin Beatrix Kuhl und
Landrat Bernhard Bramlage
(Aufsichtsratsvorsitzender
des Klinikums) nehmen teil.

Nachbarn wollen „nicht im Schatten sitzen“
PROJEKT Runder Tisch kritisiert Pläne des Klinikums / Geplante Gebäude seien 15,50 Meter hoch

Das Gremium fordert,
die Pläne vor der Veröf-
fentlichung einsehen zu
können und endlich kon-
krete Zahlen zu erhalten.
Heute gibt es ein Ge-
spräch zwischen Stadt
und Krankenhaus.
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Auf dem Gelände vor dem Klinikum (oben), zwischen Augusten- und Großstraße (vorne),

soll das Quartier Gesundheit entstehen. BILD: LUFTBILDER OSTFRIESLAND


